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Nr. 43. 


Mahnrufl! 


In Millionen von Flugblättern iſt die Wahlangelegenheit in den letzten Wochen Gegenſtand der je nach 
dem politiſchen Parteiſtandpunkte verſchiedenen Erörterung geweſen. In der letzten Stunde, unmittelbar vor der 
Wahl, halten auch wir es für angezeigt unſeren Leſern noch Folgendes zuzurufen: | l 
1. Wer überzeugt iſt, daß keine Partei, am wenigſten eine, die nicht bereit iſt die Regierung zu übernehmen, ſich 

der Verantwortlichkeit für die Ablehnung des Septennats unterziehen kann, nachdem die Reichsregierung, 
welche das Reich gegründet und geſchirmt und den Frieden mit ſtarker Hand aufrecht erhalten hat, das Septen⸗ 
nat für die Sicherheit Deutſchlands und für den weiteren Erfolg ihrer Friedenspolitik für nothwendig erklärt 
hat, der wähle Herrn Rittergutsbeſitzer 


DOMMES — Sarnau. 


2. Wer uns in der Ueberzeugung beipflichtet, daß für die Sicherheit der verfaſſungsmäßigen Rechte der Volksver⸗ 
tretung das Septennat unerheblich erſcheint, da die Möglichkeit, durch einſeitigen Beſchluß des Reichstags eine 
nennenswerthe Herabſetzung des Armeebeſtandes zu erreichen, immer nur eine auf dem Papiere ſtehende 
Theorie bleiben würde, der wähle Herrn Rittergutsbeſitzer 


DOMMES — Sarnau. 


Wer als wahrer, aufrichtiger Deutſcher den Wahlkreis Thorn-Kulm für das Deutſchthum wiedergewonnen zu 
ſehen den Wunſch hat, und uns darin beiſtimmt, daß es, in Anbetracht der vorausgeſchickten beiden Gründe, 

für unſeren Wahlkreis nur einen Kandidaten, nämlich Herrn Nittergutsbetzöer Dommes⸗SHarnau 
geben kann, der wähle Herrn Nittergutsbeſitzer 


DOMMES — Sarnau. 


Der Wahlkreis Thorn⸗Kulm ift im Reichstage in früheren Jahren ſtets durch einen Deutſchen vertreten 
geweſen und erſt als die politiſchen Anſchauungen weiter auseinander gingen, wurde aus Rechthaberei und Eigen⸗ 
ſinn Seitens der Fortſchrittspartei ein Kandidat aufgeſtellt, deſſen zweifelhafter politiſcher Character am beſten durch 
ſeine eigenen Erklärungen bewieſen iſt, daß er es weder mit der Fortſchrittspartei noch mit den Nationalliberalen 
verderben wolle und ſeinen Sitz deshalb zwiſchen den beiden Parteien eingenommen habe, wogegen damals Seitens 
der Nationalliberalen ein alter, bewährter, hochachtungswerther Beamter, der ſich ſtets und voll zur liberalen Partei 
bekannt hatte, als Kandidat aufgeſtellt worden war. Dieſe Trennung der Liberalen hatte die traurige Folge, daß 
in dem Wahlkreiſe Thorn⸗Culm, in welchem bis dahin immer liberal gewählt worden war, ein Pole den Sieg er- 
hielt, und ſo wird es jetzt wiederum der Fall ſein, wenn die deutſchen Wähler nicht zuſammen gehen. 8 

Gern reden wir bei jeder anderen Wahl der Kandidatur des Landgerichtsdirectors Herrn Worzewslli das 
Wort, bei der bevorſtehenden Reichstags⸗Wahl iſt dies aus den oben unter 1. und 2. ausgeführten Gründen nicht 
möglich. Wir bitten hiernach die Wähler des Wahlkreiſes Thorn⸗Kulm an der Kandidatur des Herrn Pommes: 
Sarnau ſfeſtzuhalten und demſelben, und zwar ſchon im erſten Wahlgange die Stimme zu geben, denn erfahrungs⸗ 
mäßig gehen bei der Stichwahl nicht nur Hunderte, ſondern Tauſende von Stimmen der Deutſchen verloren, die ſich 
theils aus verletztem Stolz über die Niederlage ihres Kandidaten, theils, weil die Organiſation der deutſchen Wähler 
weniger ſtramm, als die der Polen iſt, theils aus Wahlübermüdung, oder Läßigkeit und Bequemlichkeit der Wahl ent⸗ 
halten. Darum gebe jeder Wähler des Thorn⸗Kulmer Wahlkreiſes am Montage, den 21. d. Mts. feine Stimme Herrn 
Mitter gutsbeſitzer 


DOMMES-Sarnau. 


* 


fie geführt worden, und das ganze Complot zu durchſchauen: 
während fie den jungen Jägermeiſter und ſich ſelbſt für die Op⸗ 
fer politiſcher Intriauen hielt, wälzte fie alle Schuld auf den 
König und ihren Schwager Uhlefeld. 

Als ihr daher Herr Roſenkrands am Abend ihr Bild zuſandte, 
wie es Holger gewünſcht hatte, nahm fie daſſel be nicht an, ſon⸗ 
dern ſchickte es ihm zurück, mit der Bitte, daß der Herr Jäger⸗ 
meiſter es wenigſtens als Zeichen ihrer unwandelbaren Zuneigung 
und Freundſchaft behalten und ihr geſtatten möge, ſein Porträt 
in demſelben Sinne zu bewahren. 5 

Sie war durchaus nicht entmuthigt; an Holgers Untreue 
mochte ſie glauben, mit größter Ruhe ging ſie in die Verban⸗ 
nung, jedoch nicht ohne ſich mit ihrem anderen Schwager Sehe: 
ſtädt verſtändigt zu haben. — Von Holſtein aus wollte fie ge⸗ 
meinſam mit dem Admiral an des verhaßten Uhlefeld Sturz 
arbeiten und verlangte als Lohn für ihre Hilfe nichts als den 
x jetzt verweigerten Conſens zur Vermählung mit dem Jun- 
er Wind. 

In den nächſten Wochen courſirten in der Geſellſchaft und 
bei Hofe die drolligſten und wunderlichſten Gerüchte über Holger 
Winds und der Gräfin plötzliche Abreiſe, nur ein blondes, ſchö⸗ 


In effigie-- 
Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
[Jeder unberechtigte Nachdruck iſt verboten 

(10. Fortſetzung.) 


f Uhlefeld erzählte darauf, daß er dem Könige einen Voe⸗ 
Hlag in dieſem Sinne gemacht, jedoch ganz beſtimmt abgewieſen 
Tae ſei, weil die Familie Wind in einer Weigerung, den 
n ertheilen, eine Kränkung Seitens des Königs erblik⸗ 
Nachdem Roſenkrauds den Miniſter in dieſem Punkt beru 
bigt hatte, gab der Letztere das Versprechen, die Angelegenheit 
auf wo ae Ar ordnen. 
ach einigen Tagen erhielt die Gräfin Penz den gemeſſenen 
Pal, ſich für die 5 857 Er Güter nach Hol⸗ 
ein zurückzuziehen, und die Mittheilung, daß der Jägermeiſter 
FF Ghlob Duesaes m, I 
ng auf drei Stun u 
nicht in verlaſſen en in der Entfernung vorläufig 


Jetzt glaubte die Gräfin zu willen, woher der Streich gegen 
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Tages ſch a u. 
Thorn, den 19. Februar 1887. 

Die Beſſerung im Befinden des Kaiſers ſchreitet nach 
einer recht gut verbrachten Nacht in der erfreulichſten Weiſe fort. 
Freitag Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Grafen 
Porponcher, empfing ſpäter den Grafen Moltke und arbeitete 
darauf allein. Mittags hatte die Herzogin Johann Albrecht von 
Mecklenburg ⸗ Schwerin den Majeſtäten einen Beſuch abgeſtal⸗ 
tet. — Donnerſtag Abend fand bei den kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften im Schloſſe ein Ballfeſt ftatt, der beſte Beweis, daß der 
Zuſtand des Katſers in keiner Weiſe Bedenken erregt. 

Der Biſchof Dr. Reduer aus Culm iſt in Berlin ange⸗ 
kommen und wird heute vom Kaiſer in beſonderer Audienz em⸗ 
pfangen werden. 

Das Unwohlſein des Kaiſers hat auch diesmal wieder zu 
Deuteleien und Zweifeleien Anlaß gegeben, ob es mit dem Be 
finden des greiſen Monarchen nicht etwa ſchlimmer ſtehe, als 
zugegeben werde. Unſere Mittheilungen über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Kaiſers haben fich bisher ſtets als zuverläſſig erwie⸗ 
‚en, und }o können wir denn auch diesmal jagen, daß der Kat⸗ 
ver nicht das iſt, was man im gewöhnlichen Leben unter „krank“ 
verſteht. Der Katjer iſt 90 Jahre, und die Laſt des Alters 
macht ſich auch bei ihm fühlbar; das iſt Alles. Jedermann weiß 
aber, daß auch Neunziajährigen noch recht gut eine Reihe von 
Jahren beſchieden ſein kann, und es liegt kein Grund vor, anzu⸗ 
nehmen, daß es beim Kaiſer anders ſein ſollte. Die Fürſorge 
der Aerzte beſteht nicht darin, den Kaiſer von einer Krankheit zu 
heilen, denn die hat er nicht, ſondern von ihm jene Störungen 
fernzuhalten, die ein dreißigjähriger oder vierzigjährlger Mann 
kaum bemerkt, die für einen Neunzigjährigen aber verbängniß voll 
werden können. Die meiſten Leute vergeſſen nämlich vollſtändig, 
daß ein Fürſt ſich lange nicht fo ſchonen kann, wie ein Privat⸗ 
mann, wenn er es mit feinen Regentenpflichten jo genau nimmt, 
wie der Kaiſer. Muthe man einem Siebzigjährigen eine längere 
geiſtige Arbeit zu, man wird bald ſeine Abwehr hören; und 
dann denke man daran, was der Kaiſer bei ſeinen neunzig Jah⸗ 
ren noch ſchafft, dann kennt man des Katſer's Zuſtand. 

Zu der Hofgeſellſchaft des Kronprinzen am Donnerſtag 
Abend war auch Profeſſor Virchow, wie dieſer in einer freiſinni⸗ 
gen Wahlverſammluna mittbetlie, geladen worden. 

Die Nordd. Allg. Ztg. bringt folgende ſehr beachtungs⸗ 
werthe Betien: Wir Haben bereits das durch die Preſſe verbrei⸗ 
tete Gerücht, wonach unmittelbar vor den Wahlen eine Aller⸗ 
höchſte Botſchaft erſcheinen ſoll, als unrichtig bezeichnet. Nun⸗ 
mehr können wir zur Betätigung unſeres Dementi's Folgendes 
hinzufügen: Es find in letzter Zeit an den Reichskanzler wieder⸗ 
holt Anfragen gelangt, ob eine ſolche Allerhöchſte Botſchaft er⸗ 
wartet werden dürfte. Fürſt Bismacck hat dierelben dahin beant⸗ 
wortet, daß eine derartige Maßregel vor der Hand nicht zeitge⸗ 
mäß ſein würde. Diefelb- würde erſt in Frage kommen, wenn 
die Wahlen ſo ſchlecht ausfallen ſollten, daß eine nochmalige 
Auflöſung des Reichstages nothwendig würde.“ Aus ben legte 
ren Worten ergiebt ſich alſo die Gewitzheit eines zweiten Wahl⸗ 
kampfes, wenn die Neuwahlen am Montag keine Aenderung in 
der Zuſammenſetzung des Reichstages herbeiführen. — Wei er 
berichtet die N. A. 3; „Der Ratier hat dem Fürflen Leopold 
von Hohenzodern ſeine Zuſtimmunz zu der Uebernahme der 
Sandttatur in Düſſeldorf gegen den bisherigen, dem Centrum 
angehörigen Vertreter Luctrs ausgesprochen. Der Kaiſer gab 
gleichzeittg, dem Wunſche Ausdruck, dan in dieſer Zeit, wo das 
Zuſammenſtehen aller wohlgefinnten Männer noth thue, auch 
Düffeldorf einen Mann nach Berlin ſchicke, der durchſetzen helfe, 
was der Kaiſer im Intereſſe des Valerlandes und des Friedens 
für nöthig findet. 

In vielen Tagen werden weitere Reſerviſtene inberu⸗ 
fungen zu den Repetiergewehrübun gen erfolgen. Aus Egaß⸗ 
Lotörmaen wird gemeldet, daß dort wie überall die ſämmtlichen 
einberufenen Reſervemannſchaften mit großer Pünktlich tett einge⸗ 
troffen ſind. 


— — — —ü— w — — 
nes Fräulein im Palaſt Rantzow ahnte die Wahrheit, ſträuote 
ſich aber dagegen, fie zu glauben. Trotzdem öffnete Ebba bei 
Gelegenheit den Schmuckkaſten, in dem die Erinnerungen an ihre 
Todten aufgehoben waren, nahm den Ring mit dem weißen 
Stein heraus und ſteckte ihn an den Ringfinger, wie aber die 
Sonnenfirahlen ſich in dem Steine brachen, zog fie erſchreckt 
den Reif ſchnell ab und that ihn wieder zu den blonden Locken 
und dem Knabenportrait. 


VIII. 

Im Juni trat der Oberjänermeiſter Giedde feinen Urlaub 
an und begab ſich nach Gteddesborg, wohin ihm Ebba und ſetne 
Schweſter die Gräfin Rontzow, mit ihren Kindern vorausgegan⸗ 
gen waren. So kam plötzlich Leben in das alte, ſeit länger als 
einem Jahre verödete Schloß; in den Hallen ertönte wieder 
frohes Lachen, und in Küche und Keller waltete wie einſt eine 
umſichtige Hausfrau. Der Verkehr mit Harreſtedt war aber ſchon 
fett dem Tode der Kammerherrin und namentlich ſeit Ebba's 
Ueberſtedelung nach Kopenhagen ganz abgebrochen. 

Ebba ſpielte die ehrbare und tüchtige Burgfrau zu ihrer 
und der Ihrigen Freude gar trefflich, und wenn ſie mit dem 


Der Bundesrath überwies in feiner am Donnerſtag ab- 
gehaltenen Sitzung den Geſetzentwurf betr. die Verwendung ge⸗ 
ſundheitsſchädlicher Farben bei der Herſtellung von Nahrungs⸗ 
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden den zuſtändi⸗ 
gen Ausſchüſſen zur Vorberathung. 

In Sachſen (bei Rieſa) und in Heſſen (bei Darmſtadt) 
haben größere Arbeitervereinigungen ſich für das Militär⸗Sep⸗ 
tennat erklärt. 

Dem preutziſchen Landtage iſt ein Geſetzentwurf betr. die 
Errichtung eines Amtsgerichtes in Trebbin zugegangen. 

Der bekannte Nordpolfahrer Freiherr von Nordeuſkjöld 
iſt in Berlin angekommen. 

Aus München wird gemeldet, daß ſich das Befinden der 
Königin⸗Munier, die an Gelenkrheumatismus leidet, verſchlim⸗ 
mert habe. 

Die Pariſer Agentur Havas dementirt die Nachricht 
der Köln. Ztg., nach welcher der franzöſiſche Botſchafter in Ber⸗ 
lin, Herbette, im Auftrage des Miniſters des Aus wärtigen, 
Flourens, vom Fürſten Bismarck Aufklärungen über eine allar⸗ 
mirende Aeußerung des Grafen Molike erbeten und die Antwort 
erhalten haben ſoll, daß der Feldmarſchall, indem er die Lage 
als eine ſehr ernſte bezeichnete, nur die inneren Verhältniſſe 
Deutſchland's in's Auge faßte. Flourens hat den deutſchen 
Reichskanzler um keinerlei Aufklärungen erſucht, 

Der katholiſche Pfarrer von Kamien, Kreis Beuthen, 
hat öffentlich in der Schleſiſchen Volkszeitung erklärt, entſchieden 
für das Septennat eintreten zu wollen. 

Fürſt Alexander von Battenberg wird heute oder morgen 
wieder in Darmſtadt erwartet. Er fühlt ſich etwas leidend und 
gebraucht Ruhe. 

Aus Straßburg wird der Köln. Zta. telegraphirt: Wie⸗ 
derholt eingezogene Erkundigungen an beſtunterrichteter Stelle 
beſtätigen mir, daß die von Berlin verbreitete Nachricht von 
der Verhängung des Kriegs zuſtandes über Elſatz Lothringen je⸗ 
des Anhaltes entbehrt. Eine ſolche Verhängung würde auch 
kaum von großer practiſcher Bedeutung ſein; in den Reichslan 
den herrſcht weſentlich noch immer die franzöfiſche Geſetzgebung. 
die Mittel zur Verhütung von Ruheſtörungen in ausreichendem 
Maße bietet. — Außer in Straßburg, Mülhauſen und Maas⸗ 
münſter wurden in den letzten Tagen auch in Markirch, Barr 
Gebweiler und Hagenau Hausſuchungen vorgenommen. In 
Markirch wurde der Bezirksroth Bloch, in Gebweiler der Zucker⸗ 
bäcker Bollerkoer, und in Hagenau der Gemeinderath Freund 
mit ſeinem Sohne verhaftet. 


Beinahe ade jene ungariſchen Abgeordneten, die weder 
wehr, noch landſturmpflichtig find, haben ſich für Officiersſtellen 
im Landſturm gemeldet; die äußerſte Linke ebenſo wie die ge⸗ 
mäßigte Oppofition und die liberale Partei will dem Volke mit 

utem Beiſpiel vorangehen. Der Honvedminiſter braucht eben 

r den ungariſchen Landſturm 7000 Offictere; der Bedarf der 
Subalternlandſturmofficiere kann nur dann gedeckt werden, wenn 
aus dem Bürgerſtande intelligente und in ihren Kreiſen angeſehene 
Männer in den Landſturm eintreten; dagegen iſt der Bedarf an 
höheren Officieren vom Hauptmann aufwärts aus den Reihen 
der penfionirten und verabſchiedeten Officiere reichlich gedeckt. 
Die ungarische Regierung hat den Beſchluß gefaßt, die ungari⸗ 
ſchen Auszugs bataillone des Landſturmes zu uniformiren. Die 
Uniform wird vorläufig aus einem Militärmantel, einer Feld⸗ 
mütze und einer Fußbekleidung beſtehen. Allmählich ſollen dann 
Stieſelhoſen und eine Bluſe hinzutreten. — Die ungariſchen 
Ulanenregimenter waren früher mit Lanzen verſehen, die vor 
einigen Jahren als unzweckmäßig abgeſchafft wurden. Eine neue 
Erfindung, die „ungariſche Kriegslanze“ ſoll nun die abgeſchafften 
Lanzen erſetzen. l 

In der Pariſer Kammer haben die Verhandlungen über 
die Erhöhung der Getretoegöde begonnen. Lyonnais und The⸗ 
vennet, Vertreter der Städte Rouen und Lyon, bekämpften den 
Plan im Namen der arbeitenden Bevölkerung, der man das 
Brod nicht zu Gunſten der Großgrundbeſitzer vertheuern dürfe. 
Deschanel vertheidigte den Getreidezoll. Er beſchuldigte den 
Freihandel, Vaterlandsliebe und Nattonalitätsgefühl zu zerflören 
und zu einem auflöſenden Weltbürgerthum zu führen. Sonntag 
fol eine große Verſammlung gegen die Getreidezölle ſtattfinden. 

Die langweilige Adreßdebatte im engliſchen Unterhauſe 
iſt in der Nacht zum Freitag nun endlich zu Ende gekommen 
I 
rieſenhaften Schlüſſelbunde klirrend einherſchritt und geſchäftig 
far nichts Anderes als die Wirthſchaft Zett zu haben ſchien, blickte 
Herr Giedde ſeine Schweſter lächelnd an, und ſie nickte ihm da⸗ 
rauf verſtändnisvoll zu. — Wenn doch die gute Kammerhe rrin 
das erlebt hätte, welche Freude würde ſie über Ebba gehabt 
haben, und doch ihrem mütterlichen Scharfblick wäre es gewiß 
nicht entgangen, was die Anderen Alle nicht bemerkten, daß Edba 
zwar glücklich ſchien, aber es nicht war. 

Zu den Pflichten der Burgfram gehörte auch die Wahrneh⸗ 
mung der Kranken und Armen; daher ging Ebba von Zeit zu 
Zeit nach dem zu der Herrschaft gehörigen, eine halbe Stunde 
entfernt gelegenen Kirchdorf; ja fie ging, wie der alte Verwal⸗ 
ter Ole zu bemerken glaubte, öfterer nach dem Dorf, als es von 
Nöthen war, und wußte, wenn Leonore Rantzow fie begleiten 
wollte, immer einen Grund zu finden, um ſie zu Haus zu laſſen 
und ihren Weg allein machen zu konnen. 

Auf der Rückkehr pflegte fie bet den Schafhürden, die auf 
einer großen Lichtung am Kreuzweg nach Harreſted ſich befanden, 
auszuruhen; Ihe ſetzle ih dann auf die umgeſtürzte Birke, um 
welche das Farrenkraut üppig hochgewucherl war und die gro- 
en blauen Glockenblumen blühten, und blickte lange den ſchatti⸗ 
gen Waldweg hinauf, an deſſen Ende die Thürme des feſten 
Harreſted ragten und wo das Wind'ſche Banner luſtig über den 
Buchenwipfeln flatterte, ein Zeichen, daß der Herr in der Burg 
auweſend war. 

Wenn fie dann aufſtand, ſeufzte fe tief und ging ge⸗ 
dankenvoll und langſam bis zu der Zugbrücke. War ſie aber 
erſt jenſeits innerhalb der Ringmauer, jo ſchien fie den treuloſen 
unter ganz vergeſſen zu haben, denn dann lachte fie jo froh 
und heiter wie vor zwei Jahren noch, tollte mit dem Vetter 
Friedrich und ſcherzte mit Leonoren nach alter harmloſer Weiſe. 

In Harreſted hatte ſich auch viel verändert. Holgers älteſte 
Schweſter hatte ſich verhetrathet, und Fran Wind weilt mit 
ihrer noch ledigen Tochter bei ihr auf einem Schloß in Holſtein 
zu Beſuch. — 

Die Sonne ging nach einem heißen Tag klar unter; die 
Luft war buch friſchen Seewind etwas abgekühlt und ganz 
mit dem ſüßen Duft der Milltarden von Lindenblüthen erfüllt, 
als Ebba in einem Kleide aus hellem Leinenſtoff, ein Körbchen 


am Arm, die Schloßtreppe hinab in den Hof flieg. 


und die Adreſſe nach den Wünſchen der Regierung mit 283 
gegen 70 Stimmen angenommen. Vorher waren noch ein bal⸗ 
bes Dutzend Mißtrauensanträge gegen die Regierung zu über⸗ 
winden, die eine weitere Verzögerung des Gegenſtandes bezweckten. 
Alle Anträge wurden indeſſen abgelehnt. Nunmehr ‚ol die Bera⸗ 
thung der Abänderung der Geſchäftsordnung vor ſich gehen, die 
eine Stauung des ungemeſſenen Redeſtromes im Parlament 
bezweckt. Die Debatte darüber wird freilich wieder Tage 
lang dauern. 

König Humbert und ſein Unterrichtsminiſter. An einem 
Tage der vorigen Woche hatte der Unterrichtsminiſter dem Könige 
einige Dekrete zur Unterzeichnung vorgelegt. Der König war 
bei guter Laune und machte ſich den Scherz, dem Mintfter ein 
Dekret nichtunterzeichnet zurückzuſtellen, das dieſer, ohne den 
Mangel der Unterſchrift bemerkt zu haben, in ſein Portefeuille 
legte. Erſt als der König zu lächeln begann, merkte der Mini- 
ſter den Irrthum und legte verlegen das Schriftſtück wieder 
auf den Tiſch des Königs. Nachdem es dieſer unterzeichnet hatte, 
ergriff der Miniſter in ſeinem Eifer ſtatt der Streuſandbüchſe 
das Tintenfaß, deſſen Inhalt auf die weißen Beinkleider des 
Königs ſich ergoß. Der König lachte laut auf und half dem ar⸗ 
men Miniſter damit über die Situation fort. — In Rom er⸗ 
hält ſich die Annahme, es werde bei Maſſauah vorläufig nicht 
wieder zu Kämpfen kommen. Die italteniſche Regierung wird 
aber ſehr entſchieden Genugthuung für den ſtattgehabten Angriff 
fordern und bleibt dieſe aus, ſo wird eine Strafexpedition ab⸗ 
geſandt werden. Die Bildung des neuen Mintfiertums erfolgt 
vielleicht noch in dieſer Woche. Sicher iſt, daß der bisherige 
Kriegsminiſter nicht im Amte bleibt. 

Aus Konſtantinopel werden die in dieſen Tagen ver- 
breiteten Geruchte von einer auftühreriſchen Bewegung in Ma- 
cedonien als unbegründet bezeichnet. — Aus Wien wird der 
„Poſt“ telegraphirt: Alle vorliegenden Meldungen ſtimmen 
darin überein, daß in diplomatiſchen Kreiſen die Conſtantinope⸗ 
ler Verhandlungen als ausſichtslos betrachtet werden. Schade 
drum! Zankow will nach Rußland reiſen. 

Die rumäniſche Kammer hat mit ſehr großer Mehrheit 
der Regierung 30 Milltonen zur Vervollſtändigung der Rüſtun⸗ 
928 21 zur Vertheidigung der Neutralität zur Verfagung 
geſtellt. 

General Kaulbars wird Anfang der kommenden Woche 
nach Teheran abreiſen, um dort ſeinen Poſten als Militär-At⸗ 
taché anzutreten. 

Der nordamerikaniſche Finanzminiſter Manning hat 
fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und iſt daſſelbe vom Präſiden⸗ 
ten Cleveland genehmigt worden. 


Jocales. 
Tborn, den 19. Februar 1887. 
Die provinziellen Mittheilungen bitten wir heute 


in der Beilage aufſuchen zu wollen. 

— Perſonalien. Der Nendant der bieſigen Reichsbankſtelle Herr 
Meyer iſt vom 1. April ab an die Reichsbankſtelle in Tilſit als erſter 
Vorſteber verſetzt. — Der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe Krzyza⸗ 
nowski bei dem Amtsgericht in Elbing iſt zum Gerichtsſchreiber bei 
dem Landgericht in Thorn ernannt worden. 

— Der Landwirthſchaftliche Verein Thorn hielt geſtern 
im Hotel „Drei Kronen“ hierſelbſt eine Verſammlung ab, welche von 
einigen zwanzig Mitgliedern beſucht und von Herrn Weinſchenk⸗ 
Lulkau eröffnet und geleitet wurde. Der Herr Vorſitzende leitet die 
Verhandlungen mit der Mittheilung einer Reihe von geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten des Vereins ein. Die Jahresrechnung für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jabr ift von der dazu erwäblten Commiſſion revidirt und es find dazu 
Bemerkungen nicht gemacht worden. Auf Antrag des Vorſtandes wird 
dem Rechnungsleger Decharge ertyeilt. Die Rechnung ſelbſt ſchließt mit 
einem Beſtande von 200 Mk. ab. Auf Veranlaſſung des Herrn 
Miniſters wird der Garteninſpector Herr Radicker in Oliva im In⸗ 
tereſſe der Pflege und Berbreitung des Obſtbaues in den einzelnen Ver⸗ 
einen Vorträge halten und hat ſich erboten auch bier einen ſolchen Vor⸗ 
trag zu balten Der Herr Vorſitzende hat als Termin dazu den 15. 
März d. J. beftimmt, und es ſollen dazu nicht nur die Mitglieder des 
Vereins, ſondern auch Alle, die ſich für Garten: und Obſtbau intereſſi⸗ 
ren, insbeſondere die Herren Lehrer des Kreiſes eingeladen werden. 
Die Verſammlung giebt hierzu ihre Zuſtimmung. 


ren mußte. 

„Ja, ja doch,“ rief ſie lachend, „Du ſollſt mich begleiten, 
Du ſollſt mein Kavalter ſein; ich hoffe aber, Du fürchteſt Dich 
nicht auch wie der Jägerkar! vor dem Spuk, der nach Son 
nenuntergang im Walde lebendig wird. Wenn Du Dich 
fürchteſt, kann ich Dich nicht brauchen — nun, nun, beruhige 
Dich nur.“ 

Ole, der alte Verwalter, der unweit ſtand und das 
Abladen eines Heuwagens überwachte, hatte ihr ſcherzhaftes 
Geplauder gehort und meinte, eilig ganz nahe kommend, im 


lüſterton: 
er „Ihr ſolltet nicht ſo ſorglos und ſpottend von dem 


Spuk reden, Fräulein; es iſt wirklich nicht ganz richtig 
im Walde.“ 

„Ah,“ entgegnete Ebba überraſcht, denn ſie kannte den 
Alten als einen Mann, der ſich weder vor Menſchen noch Gei 
ſtern fürchtete, „haft Du etwa auch etwas gefehen ?" 

„Geſehen und gehört“, betheuerte Ole. 

„Ja, meinte Ebba lachend „aber keine Geſpenſter“. 

„Ich werde es nie vergeflen . 

„Es iſt alſo ſehr ſchaurig? — dann erzähle mir ſchnell, 
was Dir begegnet iſt, es war doch nicht gar der wilde Jäger?“ 

Ole ſah das ſchöne Mädchen entſetzt an. 

„Ich glaube“, ſagte er dann, „datz er's war“. 

„Wirklich? Knallte er auch mit der Peitſche und trug ſei⸗ 
nen eigenen Kopf unter dem Arm?“ 

„Ihr macht Euch über mich luſtig, ich will Euch aber nicht 
wünſchen, daß Ihr ihn zu ſehen bekommt“. 

„So erzähle doch nur“, drängte Ebba. 

„Ich kam aus der Hürde, wo wir die Schafe geſchoren hatten, 
es mochte zwei Stunden nach Sonnenuntergang ſein, aber da 
iſt's jetzt ſo finſter wie um Mitternacht — auf einmal höre ich's 
pfeifen, daß mir das Blut ſtehen bleibt, und gleich darauf jagt's 
in wilder Haſt an mir vorüber, die Funken ſtoben und die Aeſte 
knickten und brachen“. 


Schreiben vom landwirtbſchaftlichen⸗Centralverein eingegangen, wonach 
die Wirkſamkeit des Milcherei ⸗Inſpectors als eine fehr ſegensreiche 
bezeichnet und beantragt wird, zur Unterhaltung der durch denſelben 
vorgenommenen Reviſionen und Unterſuchungen die vom Vereine bisher 
gewährten Unterſtützungen auch ferner zu bewilligen. Die Berfamm- 
lung beſchließt den bisberigen Jahresbeitrag von 30 Mk. aus der Ver⸗ 
einskaſſe auch für das laufende Jahr zu dewilligen. Bei dem Landes 
eiſenbahnrath war im Intereſſe der Landwirtbſchaft eine Vorlage ge⸗ 
macht worden, die Getreidetarife bei Verſendungen in der Richtung 
von Oſten nach Weſten und in der Entfecnung von wenigſtens 400 
Kilom. entſprechend herabzuſetzen. Dieſe Vorlage iſt leider von dem 
Landeseiſenbahnratb abgelehnt worden. Es iſt nun Seitens des oſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen⸗Centralvereins gegen dieſen Beſchluß 
bei dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. petitionirt worden und 
der Herr Vorſitzende hat Veranlaſſung genommen Namens des Vereins 
anzuregen, daß auch der weſtpreußiſche landwirthſchaftliche-Centralverein 
ſich dieſer Petition anſchließe. Von einer Vertretung des Vereins bei 
der zum 4. März d. J. nach Danzig einberufenen Verſammluug des 
Provinzial⸗Centralvereius wird Abſtand genommen da der Delegirte, 
Herr Feldtkeller, durch anderweitige Vertretungen des Vereins 
an der Theilnahme jener Verhandlungen verhindert iſt. Dag egen 
wird der Herr Vorſitzende dem am 1. und 2. März dieſes 
Jahres in Berlin tagenden Congreſſe deutſcher Landwirtbe beiwohnen. 
Aus den Kreiſen der biefigen Fleiſchermeiſter iſt bei dem Vereine die 
Bildung einer Geſellſchaft zur Verſicherung gegen perlſüchtiges Nindvieh 
angeregt und dabei die Zuſicherung gemacht worden, daß die Viebkäufer 
gern bereit ſein würden einen Beitrag von 2 Mark pro Haupt des zu 
kaufenden Viebes zu zahlen, wenn ſich die Verkäufer zu einem gleichen 
Beitrage verſteben. Der Herr Vorſitzende theilt mit, daß er ſich in 
dieſer Beziebung um Mittheilung der Verſicherungsbedingungen an die 
Viebverſicherungs = Geſellſchaft in Halle a/ S. gewendet aber noch keine 
Ertlärung erhalten habe. Bei der nicht zu unterſchätzenden Wichtigkeit 
der Frage ſowobl für die Landwirthe, wie auch für die Viebkäufer, 
werde er im Falle ablebnender Erklärung auch mit anderen Viebver⸗ 
ſicherungs ⸗Geſellſchaften Verhandlungen anknüpfen, es ſei das aber in 
den Grenzdiſtricten ſehr ſchwierig, weil beiſpielsweiſe dieſe Geſellſchaften 
für die Diftricte oder Kreiſe in Oft: und Weſtpreußen die Verſicherung 
der Schweine gegen Finnen ausgeſchloſſen baben. Von einem Mit⸗ 
gliede der Verſammlung wird die Beſchaffenheit von Erbſenſieben von 
der Firma Schneider⸗Thorn ſehr dringend empfoblen, weil ſich 
die Siebe nach den damit angeſtellten Verſuchen und den damit gemachten 
Erfabrungen fowobl in Beziehung auf Leiſtungsfähigkeit als Dauerbaf⸗ 
tigkeit, gegenüber der Billigkeit des Apparats, vorzüglich bewährt haben. 
Als neues Mitglied wird ſodann einſtimmig Herr Franz Kühn Birke⸗ 
nau aufgenommen. Demnächſt erſtattet Herr Feldtkeller den Bericht 
über die letzte Sitzung des Eentral-Bereind in Danzig, von deſſen Mie- 
dergabe wir hier Abſtand nehmen, weil wir ſ. Z. darüber bereits ein⸗ 
gehend in unſerer Zeitung referirt haben. Eine Debatte ſchloß ſich 
bieran nicht an. Ferner erſtattet Herr von Kries ⸗Friadenau Ramens 
der Commiſſion Bericht über die verſchiedenen Contracte, welche im 
Bereinsgebiete im verfloßenen Jahre mit den Rübenarbeitern geſchloſſen 
worden find. Es find dem Bericht die Contracte von 14 Gütern zu 
Grunde gelegt, bei der Gewinnung der Reſultate aber die Contracte 
von 4 Gütern unberückſichtigt geblieben, weil deren Beſtimmungen zu 
undeutlich gebalten waren. Das Durchſchnittsreſultat ergebe bei den 
10 in Betracht kommenden Gütern, wenn der Monat zu 26 Arbeitstagen 
angenommen werde, einen Arbeitslohn von 72,35 Mark pro Tag und 
Perſon. Es ſtellt ſich dies aus folgenden Poſitionen zuſammen: an Fett⸗ 
geld 2,37 Mk., der Köchin 19,20 Mt, an Roggen 48,01 Mk., an Erbſen 
10.65 Mk., an Gerſte 6,06 Mk., an Kartoffeln 2 Neuſcheffel, an Salz 
0,85 Liter, an Eſſig 0,55 Liter, an Hol 0,75 Mk, pro Monat und 
Mann. An Milch 1 Liter pro 12 Perſonen und Tag, oder 13,60 Mk. 
pro Monat oder 1,25 Mk. pro Perſon und Tag incl. Deputat. Bei 


der Verdingung nad Acrordſätzen unter Anwendung des Rüberbebers 


ſtelle ſich der Lohnfag außer dem Deputat bei der Annahme fremder 
Kräfte auf durchſchnittlich 9,71 Mk. für 200 Rutben, bei der Verwen⸗ 
dung eigener Leute ohne Deputat auf 10 Mt. Im großen und ganzen 
gleichen ſich die Contracte. Die Verſammlung nimmt von dem Berichte 
Kenntniß und beſchließt, die Commiſſion zu erſuchen derſelben für die 
nächſte Sitzung den Entwurf eines Normalcontractes vorzulegen. Schließ⸗ 
lich berichtet Herr Längener über den Werth nnd die Wirkung der 
Thomas Schlacke nach den neueſten Verſuchen des Profeſſors P. Wagner 
zu Darmſtadt. Der Bericht ftügt ſich auf eine von dem genannten 
Fachgelehrten berausgegebene Schrift, deren Inhalt in Rückſicht auf die 
bier in Betracht kommenden Zablenangaben der einzelnen Dünaungsmittel 
im Verhältniſſe zu den Bodenarten nicht eingebend wiedergegeben werden 

„Das haſt Du wahrſcheinlich geträumt“, me 
n aß ges 
„Ich weiß nicht, wie eimgekommen bin, ; 
Schweiß Rand mir auf der Stirn“. aber der Taite 

51 De Ye . zu Pferde?“ N 

„Einer? zwei, drei, ich kann's nicht ſagen, es können 8 
dert und noch mehr geweſen ſein, die Erde dröhnte 2 
Hufen ihrer Roſſe“. 2 

Ebba jchüttelte nachdenklich den Kopf. 

„Drum wollt ich Euch bitten, Fräulein“, fuhr Ole fort 
„nehmt den Johann mit. Der Kerl bat den ganzen Tag nichts 
zu thun und faulenzt in allen Winkeln herum“. 

„Wenn es Geſpenſter wären, die im Walde bauſen“, ent- 
gegnete Ebbo, „io konnte mich Johann auch nicht ſchützen. Aber 
Du müßteſt doch wiſſen, daß die Geiſter erſt in der Mirternachts⸗ 
ſlunde umgehen. Es iſt ſicher ein Edler geweſen, der mit feinen 
Knechten im Dunklen den Weg verloren und ſich dann plötzlich 
ſtatt vor ſeinem Schloß vor Gieddesborg wiedergefunden hat“ 

Ole ſchüttelte den Kopf. 5 5 

„Der Gärtner hat den Spuk dreimal ſchon geſehen.“ 

„Die Einbildung wird ihm einen Streich geſpielt haben; 
der Gärtner iſt furchtſam und hat gewiß ein Rudel Hirſche für 
den wilden Jäger gehalten.“ 
je = eilt Euch wenigſtens, daß ihr vor der Dunkelheit 
eim ſeid. 

„Du machſt mir wirklich Angſt,“ rief Ebba la end; 

Hector, komm, nicht wahr, wir Beide fürchten * 

Sie nickte dem Alten zu und eilte mit dem Hunde davon. 

Ole ſchaute ihr beſorgt nach. 

„Ich ſoll das geträumt haben?“ flüſterte er dann ganz ent⸗ 
rüſtet und ging von Neuem an feine Arbeit. 

Ebba hatte ihrem kleinen Vetter verſprochen, Erdbeeren 
mitzubringen, wenn er artig fein und zu Haus bleiben würde, 
drum ging fie nicht durch den Buchenwald, ſondern einen ſchma⸗ 
len Fußpfad, zu deſſen beiden Seiten ſich dichtes Baldriangebüſch 
erhob und mit unzähligen blaßrothen Blüthendolden bedeckt war; 
nach den Feldern hin halte fie vor einigen Tagen einen vor⸗ 
jährigen Holzſchlag ganz von Erdbeeren roth gefärbt entdeckt. 


Jortſezung folgt.) 


kaun. Der Bericht reſümirt, daß die Verſuche der Verwertbung des 
genannten Düngungsmittels für die Feideultur noch nicht als abge⸗ 
ſchloſſen zu erachten ſeien. Nachdem der Herr Vorſitzende noch einige 
ergänzende Bemerkungen zu der Vorlage gemacht bat, wird, da eine 
Debatte über dieſelbe nicht beliebt wurde, der Gegenſtand verlaſſen und 
dann die Verſammlung, da hiermit die Tagesordnung erledigt iſt, ge⸗ 
ſchloſſen. Die Anweſenden vereinigten ſich dann zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Abendeſſen. g 

— Zur Geburtstagsfeier des Coppernicus iſt heute das Denkmal 
deſſelben bekränzt worden und wird bei Eintritt der Dunkelheit in her⸗ 
gebrachter Weiſe erleuchtet werden. 

— Wahlzettel für Rittergutsbeſitzer Domme s⸗Sarn au find 
in der Expedition unſerer Zeitung zu baben. 

— Das lu. und letzte Sinfonie = Concert der Kapelle des 61. 
Inf. Regts. findet, wie wir hören, am nächſten Donnerſtage, den 24. 
d. Mts. ſtatt. 

— Ein großes Kappen⸗ und Karnevals - Feſt ift für den 23. 
d. Mis. im Rathskeller in Ausſicht genommen. Für das Feſt, bei 
welchem die Kapelle des 61. Inf. Rats. concertiren wird, ſind verſchie⸗ 
dene Ueberraſchungen und humoriſtiſche Scherze in Vorbereitung. Die 
Texte der Lieder, welche von den Anweſenden geſungen werden, ſowie 
die Kappen werden den Beſuchern des Feſtes unentgeltlich verabfolgt. 
Das Näbere ergiebt die ſpätere Bekanntmachung im Inſeratentheile. 

— Lehrerinnen⸗Wahl. In der geſtrigen Magiſtrats - Sitzung 
wurden als Lehrerinnen für die höhere Töchterſchule, bezw. die Elemen⸗ 
tar⸗Mädchenſchule die Damen Frlu. Kaufmann und Fran. Martell von 
hier gewählt. 

— Die Vorſtellung und Beſichtigung der Rekruten des S. Poum. 
Infant Regts. Nr. 61 bat in den letzten Tagen vom Donnerſtag ab, 
bataillonsweiſe, ſtattgefunden und iſt am beutigen Vormittage beendet 
worden, jo daß nunmehr die Einftennng der Rekruten in die einzelnen 
Compagnien angeordnet werden wird. 

— Das Gau ⸗Schauturnen des Oberweichſel⸗Turngaues findet, 
wie ſchon erwähnt. morgen Sonntag Nachmittag 3 Uhr in der 
ſtädtiſchen Turnballe in der Knaben Bürgerſchule bierſelbſt ſtatt. Der 
Zutritt iſt gegen 20 Pfg, Eintrittsgeld Jedem geſtattet, die Einnahme 
fließt dem Fonds zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich Frie⸗ 
ſen zu. 

— Die polniſchen landwirthſchaftlichen Vereine Weſtpreu⸗ 
stens hielten am 15 d. Mts. bierſelbſt ihre 20. Jabresverſammlung ab. 
Dieſelbe wurde von Herrn v. Slaski mit einer Anſprache eröffnet, in 
welcher derſelbe zunächſt des verſtorbenen Ignatz v. Lyskowsei gedachte 
und alsdann ein Bild der traurigen gegenwärtigen Lage der polniſchen 
Landwirthe entrollte. Zum Vorſitzenden der Verſammlung wurde bier⸗ 
auf Herr L. v. Dembinski gewählt. Aus der Provinz Poſen wohnten 
zwei Delegirte des polniſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins der 
Verſammlung bei; die Geſammtzahl der Anweſenden betrug 80. Dr. 
v. Kalkſtein bielt einen Vortrag über die innere Coloniſation, in welchem 
er es als einen Mangel bezeichnete, daß es den Polen in Preußen an 
einem landwirthſchaftlichen Mittelſtande, zinem woblhabenden Bauern⸗ 
ſtande feblt und empfabl, dabin zu ſtreben, daß ein ſolcher gebildet werde. 
Redner beleuchtete alsdann die Anſiedelungs⸗Beſtrebungen der Regie⸗ 
rung und bezeichnete es als nothwendig, die deutſche Coloniſation mit 
Hülfe der polniſchen Coloniſation zu durchkreuzen und zwar durch Bil⸗ 
dung eines polniſchen bäuerlichen Mittelſtandes, wozu ſich die Gründung 
von Genoſſenſchaften nach Schulze = Delitzſch'ſchen Principien empfehle. 
Ein zweiter Vortrag wurde von Herrn v. Donimirski über die Milch⸗ 
wirthſchaft mit beſonderer Berückſichtigung der Erzeugung von Butter 
gebalten. An die Verſammlung, welche von 11½ Uhr Vormittags bis 


— 


4½ Uhr Nachmittags gedauert batte, ſchloß ſich ein gemeinſchaftlices 


Mahl. 
— Vergnügen. Zu einem gemüthlichen Tanzkränzchen hatten ſich 
geſtern Abend die Mitglieder des Muſikcorps des Fuß = Artillerie Regi⸗ 


Religiöſer Vortrag. 
Heute Sonntag, Nachm. 5 Uhr | 
im Saale d. Hrn. Ncbumann Mauerſtr. 
„Der Autichriſt“ 

oder das Geheimniß der Geſetzloſig⸗ 
keit in unſern Tagen. 2. Tyeſſal. 2. 

Alle unſere Mitchriſten aus Stadt 
und Umgegend, werden hierdurch zum 
Beſuch des Vortrags freundlich einge⸗ 


laden. x 
Eintritt frei. 
Robert Kriegel. 
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Verſammlung zwecks Gründung 
eines Kreis vereins des 


Verbandes deutſcher Hand⸗ 
ungsgehilfen Leipzig. 


l 
Ale Collegen werden gebeten, r 
zahlreich zu erſcheinen 5 


Mehrere Mitglieder. 


Kaiſer⸗Saal 
Sromb.-Borftadt 


tnte 


(O. Liedtke.) 
Faſtnacht, 


empfiehlt 


9 :uptg. 10 000 M., Looſe 
Große 


Kölner Dombau 
Halbe Anthetle 2 


Hauptg. 75 000 M., Looſe 
Halbe Antheile 2 


von 


vis-à-vis dem Eıngange 


Täglich friſche 
Pfannkuchen 
J. 
Berliner Archttekten⸗ Lotterie, 


Pommerſche 
Ooubota. 2000 M, Looſe 1 M. 10 Pf. 


Hauptg. 75 000 M., Looſe 3 M. 50 Pf. 


Ulmer Münſterbau » Lotterte, | angenommen. 
Martenburger Geld Lotterie, 


Viertel Antheile 1 Mk 
empfiehlt u. vers. das Lotterte⸗Comtoir 
von Ernst Wittenberg, Butterſtraße 91. 
Für Porto u Lifte jeder Lotterie 30 Pf. 


Wäsche-Fabrik 


A. Kube, 


143 Neustädt. Markt 143. Särge 
1 Treppe 


neben dem Maurer- Amts - Hause, 


evang. Kirche 
empfiehlt jeder Art 


Herren-, Damen- und Kinder- 


ments Nr 11 mit ihren Damen und geladenen Gäſten im Saale des 


„Goldenen Löwen“ zu Mocker eingefunden, um der Einigkeit und Har⸗ 


monie unter den Kameraden Ausdruck zu geben. Der Abend nahm 
in ungeſtörter Weiſe einen glänzenden Verlauf und legte von der Zu⸗ 
ſammengebörigkeit der Kameraden unter einander redlich Zeugniß ab. 
Durch die muſikaliſche Aufführung der „Bauernſymphonie“ von Mozart 
ſeitens einiger Mitglieder auf ihren mißgeſtimmten Inſtrumenten, die 
viel Heiterkeit und Ergötzen hervorrief, wurde der Abend noch verherr⸗ 
licht, und ernteten die Herren Acteure reichen Beifall. Für gute Speiſen 
und Getränke hatte Herr Kadatz beſtens geſorgt. 

2 Freiwillige Feuerwehr. Geſtern fand in dem Schumann'ſchen 
Lokale eine General⸗Verſammlung der Thorner freiwilligen Feuerwehr 
ſtatt. Die Tagesordnung war eine ſehr reichbaltige. Der Abtheilungs 
führer Herr Drechslermeiſter Borkowski eröffnet die Verſammlung. 
mit Vorleſung des Gemeinde - Beſchluſſes der Stadt Thorn, 
über die Entſchädigungen und Beihilſen für die im Dienſte 
der Feuerwehr verunglückten reſp. beſchädigten Mitglieder der freiwilli⸗ 
gen, wie auch der ſtädtiſchen Feuerwehr. Die Mitglieder billigten den 
Beſchluß und erſuchten ihren Fübrer, Herrn Borkowski, dem Maaiſtrat 
den Dank für dieſe Fürſorge auszuſprechen. Bezüglich der Bethei⸗ 
ligung der freiwilligen Feuerwehr an der Geburtstagsfeier unſeres 
Kaiſers und Königs fand der Vorſchlag, einen Fackelzng am 
Vorabend, alſo am 21. März, zu veranſtalten, einſtimmige Annahme. 
Der Fackelzug ſoll im Verein mit dem Zapfenſtreich des Kriegervereins 
ſtattfinden und zwar in der Vorausſetzung, daß die Fackelträger des 
Kriegervereins auch wirklich Mitglieder „dieſes Vereins fein müſ⸗ 
fen, und nicht, wie früher geicheben, die Fackeln von Jungen getragen 
würden, welche mit den Fackeln allerlei Unfug getrieben haben. Eine 
der freiwilligen Feuerwehr von einer Feuer- Verſicherungsanſtalt aus 
Anlaß des großen Brandes in der Mauer- und Bacheſtraße überwieſene 
Prämie wird einem bereits vorhandenen kleinen Capital zugetheilt. In 
das Feſteomitee zur Begebung der 2öjährigen Stiftungsfeier der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, welche am 21. Mai ſtattfinden ſoll, wurden, 
außer dem Vorſtande, mit dem Rechte der Cooptation die Herren: 
E. Sponnagel, R. Schulz, Knaak jun, Güſſow, G. Gude und Buppel 
gewählt. Zu dem Feſte ſollen die freiwillige Feuerwehren unſerer Nach⸗ 
barſtädte eingeladen werden. Endlich fand die Aufnahme von zwei 
neuen Mitgliedern ſtatt, der Herren Haberer und Kreibich. Zum 
Schluße fand die Reviſton der Bekleidigungs und Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände durch Herrn R. Einſporn ſtatt. Es fanden ſich wenig Mängel 
eeſp. Verluſte vor. Im ganzen war Alles in gutem Stande. 

— Gefunden wurde am „Golden Löwen“ in Mocker ein polniſches, 
atholiſches Gebetbuch. Der Verlierer kann ſich im PolizeirSecretariate 
melden. 

— Verhaftet ſind 6 Perſonen. 


Jonds⸗ und Producten-Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chorn. 
horn, den 19. Februar 1887. 
Wetter: Froſt. 
Weizen: flau 129pfd. hell 146 Ar 131pfd. fein 148 A. 
Roggen: flau 123] apfd 112% A 124 öpfd. 113 A 
Gerſte: Futterw. 90— 97 Ar. 
Erbſen: Mittel⸗ und Futterwaare 108—115 4 Kochwaare 
125140 Ag. 
Hafer: 95 —108 Ar 5 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


k 


Danzig. 18 Februar. 
Getreidebörſe. — Weizen loco feſter, pr. Tonne von 1000 Kiiogr. 148 — 
Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 149 Mk. 
Roggen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kilogr., 


160 
grobkörnig pr. 


120pfd 107 Mk. tranfit 96 ½ Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 


110 Mk. unterpoln. 96 Mk., tranſit 95 Mk. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35,25 Mk. bez. 


Vorzüglich gutſitzende 


2 Corſetts 4 
mpfeblen Geschw. Bayer. 230 der 


Dinter. 


Berliner 


Wasch- & Plätt - Anstalt, 


„ Lotterie, Annahme bei Kerne Neustadt 143 I. 

ME” Strohhüte BE | 
weroen zum Waden u. Moderninten 

Die neuſten Formen 4 

3 M. 50 Pf. liegen zur Anſicht. 

Mk. Geschw. Künnecke, | 

Butterſtr 147 } 

Damen, welche das Putzfach bereits 

verſtehen u. ſolche, die es grundl erl. 

wollen, können ſich daſelbſt melden. 


1 M. 10 Pf 
Lotterte, 


Offerten. 


ME. 


3 M 50 Pf. 


80 Pf., Gonien oder 


| 


Metall⸗ und Holz⸗ 


hält ſtets auf Lager zu billigen Preiſen. 
Przybill, 
Schülern 413. 


hüten 


der neust. miethen 


| Annabme von 


Stroh 


Die Expedition. 


Ich beabſichtige mein 1,5 
Klm. von Thorn vis-A-vis 
der Born & Schütze'ſchen 
Fabrik gel. Eckgrundſtück, 


Kl.⸗Mocker. 

Loose 

Kölner St. 
a 


noch zu haben in der 


Eine Wohnung 
Schülerſtr. 429 Küche mit 
tung und Ausguß v. 1. April zu ver⸗ 


Vom 1. April 


zu vermterhen 
1 Tr. hoch, ſeitber von Frl. Sudau 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 18. Februar. 


Weizen beſſer, loco pro 1000 Kiloge hochbunter 130 —3 ſpfd. 161,25 
131nfd 162,25 Mk bez., roter 127.—Z4pfd. 157,50, 131—32pfb. 160 Mt. 
bez., ruſſiſcher 105pfd. 104,75 Mk. bez 

Roggen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. iniändiſcher 125pfd. 114,25 
und 115 126pfd. 116 und 116,25 127pfd. 116,75 129 pfd. 118 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1 & 100pEt. Tralles und in Poſten von mindeftens 
5000 1) ohne Faß loco 36,75 Mk. bez., loco und Termine nicht gehandelk. 


Telegraphiſche Schlußenurſe. 
Berlin, ven 19. Februar. 


Tonde: rubig- 19.,2.87. | 18./2.x7. 
Kunde Bantnoten . R 184 - 19 183 —05 
Warſchau 8 1 183—50 | 182—80 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 97—50 | 37—30 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. » 57—70 | 57-50 
Polniſche Liquidationsbriefſfſe 53 89 53—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ proc. 96-70 | 96 60 
Poſener Pfandbriefe aproc. 3 101—20 | 101—20 
Defterreihiihe Banknoen - | 159 158—95 

Weizen gelber: April⸗Mai 162— 50 | 162 
Mai⸗ Juni 464 163—50 

Loco in New⸗Vork 91—50 91 

Roggen oo er FE) 129 
Mai⸗Juni 1 129—78 129—50 
5 Juni-⸗Juli 130—50 | 130—25 
Rüböl: April⸗Mai 45 — 90] 45 20 
Mai⸗Juni er 45—20 | 45—50 
Spiritus: (co « I 37-30 | 37—10 
pril⸗Mai . . 38-40 | 38—30 
Juni⸗Juli ee 39—40 | 39—30 
> Juli⸗Auguſdtt 40 39 90 

Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Weiße Seidenſtoffe v. ME. 1.25 bis 18,20 p. Met 
(ca. 120 verſch. Qual.) Atlasse, Faille, Francaise, Moirée, 
Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, Satin 
merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete etc. — verf. robens und 
ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot &. Hienneberg K. 


u K. Hoflief. Zürjeh. Muſter — —— Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Duxk in, Kammgarne für Herren und Knabenklei⸗ 
der, garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 cm. 
breit à Mk. 2.35 per Meter, verſenden in einzelnen Metern, 
ſowie ganzen Stücken portofrei in's Hans Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M., Buxkin⸗Fabrik⸗Depot — Directer Verſandt an 
Private. Muſter⸗Colleetionen bereitwilligſt franco. 


Berlin. Zu den Lieferanten der Gwinne der diesjährigen 
ſechſten Lotterie des Archilecten⸗Vereins zählen wieder die her ⸗ 
vorragendſten Induſtriellen der Kunſtinduſtrie. Der erſte Gewinn, 
Werth 100% Mk. ein Collier iſt von Schaper gefertigt, der 
zweite Gewinn von 3000 Mk. ein Beſteckkaſten iſt aus der 
Werkſtatt der Hofgoldſchmiede Sy & Wagner hervorgegangen. 
Die Ziehung der Lotterie findet bereits am 1. März flott. Mit 
dem General Debit der Looſe à 1 Mark iſt das bekannte Bank⸗ 
haus Carl Heintze Berlin W. 64 betraut. 


Niemand braucht fie anzuwenden ohne ſich vor⸗ 
her erkundigt zu haben und hierzu bieten die nac Tan⸗ 
ſenden zählenden Dankſchretben, welche über die Apotheker R. 
Brandi's Schweizerpillen veröffentlicht werden, die beſte Gele⸗ 
genheit. Erhältlich A Schachtel 1 in den Apotheken. 


N Wir kaufen die 1 möol freundl. Zimmer zu verm. 
N. 33, 51, 64% . 8 


Thorner Zeitung“ 
1886 zurück und bitten um 


gr. u. I kl. Woh. von ſof. zu verm. 
Bromb.⸗Vorſt. Schulſtr. Nr. 125. 
ine pollſſändſg renopirte Wohnung 
beſtehend aus 2 Zimmern und 
Küche iſt vom 1. April event. auch 
früher zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 343, 1 Tr. 


Seglerſtraße 105 


iſt die von mir bewohnte 


beſtehend aus 3 Wohnhäufern, in bei. 2te Etage 
guter Geſchäftslage, zur Anlage eines vom 1. Apıti 1887 ab zu vermiethen. 
jeden Geſchäfts geeignet, entweder im Weinbaum. 


auch getheilt zu verkaufen. 


3 1. April eine Wohnung für 
Eduard Müller. 


360 Mk. zu v. Culmerſtr 309/10. 
Fr. Winkler. 


2 kl. u. eine gr. Woh auch I Opeſcher 


zur Brob ⸗Vorſt. 2. L. zu v. V. Faster. 
Peters⸗-Lotterie ırterre- Wohnung zu derm. duch . 
1,10 Mk. Comtoir, Annenftrage 181. 


Wong ſu vermieiben vom Jog. 
oder 1. April auch möblirt, 
zwet Wohn und 1 Burſchenſtube. 
Klein⸗Mocker 22. Robd ies. 


Mein Restaurationskeller af 
zu vermiethen. M. 8. Leiser 


Mittelwohnung sum 1. April zu 
vermiethen Bäckerſtraße 225. 


Jertſchaftiche Wohnungen, wobei 


Exped. d. Ztg. 


Waſſerlei⸗ 
G. Scheda 


ein großes Zimmer 


= Detage, 4 Zimmer nebſt all 
22. Febr. cr. zur Wäſche nach neueſten Formen bewohnt. Breiteſtr. 52. 17 ee 

r — u B. 15 — us nö eschw. Bayer. 1 große Wohnung — 22 

och eintge aut erbaltene { 
Masten 5 0 pi Ob h d | 5 nebſt Zubeh von ſogleich oder 1. April Wohnun en 
Alles Nähere die Plakate. er em en 12 . 110 Möbel SEE . J. Dinter, i 032 an an Stadt. 
Hierzu . ergebenſt ein das unter Garantie des Gutsitzens. | In ber Sabat din zn vertan. Schülerar. 414 Er Di 
rr v a ER ER LTE 0 ſiuche Wohnungen | mit N j 

omitee. ‚ Sarg Hagazin e leichter Wagen Er . he u ehen mit Rebengeiaß, oder auch getbeilt, 


——— »in U 
Dar“ 2 2 1 
E Higräneflift > 

au 

— nur ächt vom Erfinder — 
anderer nicht, 

beſeitiat sofort jeden Kopf und zu billtgen Breiten, 
Zahnſchmerz. Stets vorräthig bei 5 


D. Braunstein. 


Lager von 


en. 


C. A. Schultz, 2 Einſpänner 
Neuſtadt Nr. 13 A | * " 1285 
empfiebut ſetn aſſorttrtes 


Metall⸗ und Holzſärgen 
bet vorkommenden 


— — — [ é ꝓ— —u— 
1 Satz gute Betten ſind zu verk. 
Culmerſtraße Nr. 334, 1 Tr. n. h. 


wird zu kaufen geſucht. - 

Offerten mit genauer Preisangabe 
in der Expedition dieſer Zeitung unter 
M. L. erbeten 


Liſchbütler, füge und Tante Sahne 
f empfich!t 


in möbl. 


Schulz, | 
Kl. Gerberſtr. 15, 


Hauſe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen 
A. H 


—— — —— ů — — — 
ſe bish. v Hrn. Stabsaryt Dr. Voigt 
inneg. m Woh. u. K. u. B. iſt v. 
1. zu v. Schülerfir. 410. H. Samulon itz. 


Burſcheng. zu v. Culmerſtr 334. 


Er Wohn. b. 3 imm. m. Zub zu 
v. Seglerſtr. 138. A. Bartlewski. 


zu vermierhen Austunft ertheilt 
Carl Kleemann, Paul.» Brückfir. 389. 
ine freundliche, Wohnung, aus 2 
großen Zimmern u. heller Küche 
beftehend, it in meinem Hinterhauſe, 
Breite - Straße 454, von ſogleich zu 
vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski, 
Jerrſch. Wohnung, 3 Tr. Terech eſſr. 
128 zu verm. 1 Treppe zu erfragen. 


Zimmer nebſt Kab. u 


Zwangs berſteigerung. 


Die Lieferung folgender Bau- Ma⸗ 
tertalten zu den diesjährigen Weich⸗ 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſelſtrom ⸗Regulirungs » Werken im 
ſoll das im Grundbuche von Altſtadt Waſſerbaubezirk Marienwerder. 


Thorn Band XI Blatt 346/47 auf 
den Namen des Kaufmanns Bernhard 
Rogalinsti, in Gütergemeinſchaft 
mit Stauislawa geb. Hebenowska, 
eingetragene, zu Thorn belegene 
Grundſtück 
am 25. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3000 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be 

laubigte Abſchrift des Grundbuch- 
latts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreibe⸗ 
rei, Abtheilung V äeingeſehen werden. 
Thorn, den 14. Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt 
eingetragen: 
1) in das dieſſeitige Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 97, woſelbſt 
die Firma 


S. Schendel 


vermerkt iſt: 
Der Kaufmann 
Cäsar Schendel 
iſt aus der Handelsgeſellſchaft aus 
geſchieden. Der Kaufmann 
Hermann Pommer 
zu Thorn ſetzt das Handelsge⸗ 


a. In der Bauabtheilung I. (Grau⸗ 
denz) von der Kapelle bei Saz⸗ 
towitz bis zu den Bingsbergen: 
54000 Kbm. Waldfaſchinen, 
10000 „ Kampenfaſchinen, 

400 Tauſend Buhnenpfähle, 
40 „ Hackenpfähle, 


„Yelke-darten 
aſtnacht, den 22. Februar cr. 
c Abends 8 Ai 8 Neſtaurant 
Zweite Grosse Zweite N 11 5 
Masken⸗Nedoute. engt e aks es 
Alles Nähere die Anſchlagzettel Br Braunsberger 
eitel. 2 
Das Comitee. Lager-Bier 


; lee an ſowie eine reichhaltige Speifen- 
490 Aug: . 80 2 Preußiſche Lotterie⸗Looſe 2 karte, dem geehrten Publikum 
6000 Kigr. geglühter Eiſen⸗ 1. Klaſſe 176. Lotterie (Ztehung 4. u. 5. April 1887 verſendet gegen Baar: zur gefältgen Beachtung. 
draht Nr. 11, Originale pro 1. Klaſſe: / 4 82, % Aal, ½ a 20,50, % a 10,25 K 
2200 Klgr. geglühter Eiſen⸗ Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: “1 à 208, ½ à 104. ¼ à 52, ½ a 26 Mk.) me 
draht Nr. 16. Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original- Münchener 
b. In der Bauabtheilung II.] Looſen pro 1. Klaſſe: /e & 5,20, ½ A 2,60, ½ & 1,30 Mark. (Preis 
(Kurzebrack) von den Bingsbergen für alle 4 Klaſſen: ½ à 13, ½ a 6,50, . 4 3,25 Mark) Amtliche 


bis Kurzebrack: 
50000 Kbm. Waldfaſchinen, 


10000 „ Kampenfaſchinen, 
400 Tauſend Buhnenpfähle, 

40 4 Hackenpfähle, 

15 „ Schügpfähle, 
3500 Kbm. Rundſteine, 
1000 se Kies, 

5000 Klgr. geglühter Eiſen⸗ 
draht Nr. 11, 

2200 Klgr. geglühter Eiſen⸗ 
draht Nr. 16. 

c. In der Bauabtheilung III. 


(Mewe) von Kurzebrack bis gegen 
Rudnerweide: 
50000 Kbm. Waldfaſchinen, 
10000 „ Kampenfaſchinen, 
450 Tauſend Buhnenpfähle, 
28 5 Hackenpfähle, 


3000 Kbm. Rundſteine, 

450 = Kies, 

6400 Kigr. geglühter Eiſen⸗ 
draht Nr. 11, 

2200 Klgr. geglühter Eiſen⸗ 
draht Nr. 16. 


ſchäft unter der bisherigen Firma] ſoll im Termine, 


S. Schendel am 4. 


allein fort. 

2) in das dieſſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 759: 

Die in Thorn beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns 
Hermann Pommer 
hier unter der Firma 


S. Schendel. 


Thorn, den 15. Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Benno Friedländer 
zu Thorn iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen des 
Kaufmanns 
Moses Esberg 


in New⸗York Termin auf den 


87 


Wittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt Terminszimmer Nr. 4 anberaumt. 
Thorn, den 14. Februar 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, 5. März er. 
Vormittags 11 Uhr 

findet im Büreau der unterzeichneten 

Verwaltung die Verdingung der Liefe⸗ 


rung von 
circa 1570 Kubikmeter Kiefern ⸗ 
Klobenholz, 


+ 


40 090 Kilogramm Petroleum, 
80 E Stearinitähte, 
8000 = Soda, 
600 1 weiße Seife, 
990 0 grüne Seife, 


1600 Meter Dochtband, 

72 000 Kilogramm Roggenrichtſtroh 
für das Etats jahr 1887/88 in öffent⸗ 
licher Submiſſion ſtatt. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Büreau zur Einſicht aus. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Ein 


fi A Verlaren]) u 


Pfennigſtücken zuſammen⸗ 
ul geſtelltes Armband, 
dA miteinem Maria⸗Thereſia⸗ 
— Thaler und einem in 
Silber gefaßten Pflaumenkern daran, 
— ein Andenken — iſt in der Brei⸗ 
ten⸗ oder Eliſabethſtraße verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, daſſelbe gegen angemeſſene 
Belohnung in der Expedition der 
„Thorner Zeitung“ abzugeben. 


Ma d. + 
0 9553 


im Geſchäftshauſe zu Kurzebrack 
vergeben werden. 

Die Bedingungen ſind vorher ent⸗ 
weder im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten oder ber dem Königlichen 
Waſſer Bauinſpector Schultz zu 
Kurzebrack, bei dem Königlichen Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Rudolph zu 
Mewe und bei dem Königlichen 
Regierungs⸗Baumetſter Bergmann zu 
Graudenz einzuſehen. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
zum 4. März d. J. an den Unter⸗ 
zeichneten abzugeben und werden im 
Termine in Gegenwart der etwa er» 
ſchienenen Bieter geöffnet. 

Marienwerder, 16. Februar 1887. 
Der Baurath 
Barnick. 


ACH? 
9 9 


4 Auer in Poeifel darliber it, W 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


4 erläuternde Kranke richte 
beigedruckt worden. ., i 
beweiſen, daß ſehr oft ein 

ausmittel genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
u Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
pe eiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Kosten. . 


— 1 202 0.100200 en 2 ne 
Das der Rosalie - Gerlach'ſchen 
Stiftung gehörige zu Mocker sub. 
Nr. 184 belegene Grundſtück 
Mockerſches Watſenhaus — ſoll vom 
1. April d. J. 
ab auf 6 Jahre, alſo bis zum 1. April 
1893 verpachtet werden. Reflektanten 
wollen ſich bis zum 
1. März d. J. 
bei dem Unterzeichneten mündlich oder 
ſchriftlich melden. 
Thorn, den 16. Februar 1887. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
zu St. Georgen. 
Curtze, 
ſtellvertr. Vorfitzender. 


Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 2 Mart.) Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, 
Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868) 


CLager⸗Pier 
(Spatenbräu) 


aus der Bierbrauerei 
Gabriel Sedelmayer 
wird von heute ab in meinem Local 
verzapft. 


J. Sommerfeldt, 
riſeur 
empfiehlt dem geehrten Publikum AA Thorn, Vorſtadt und Umgegend 
ſeine auf Bromberger - Vorstadt, II. Linie in 
Bäckermeiſt. Szezepanskiſchen Haufe neu eingerichtete „Commandite“ 
zum Haarschneiden 

zur gefälltgen Benutzung. 5 

Lager gangbarer Parfümerien. — Fabrik ſämmtlicher Haararbeiten. 


Gegründet 1832. Die Export. 18 


Pianofortefabrik von O. J. Gebauhr 
Königsberg i, Pr. 
empfiehlt 
gerad⸗ und kreuzſaitige 
Pianinos mit Patent - Repetitions - Mechanik, 
ebenſo 
Flügel mit deutscher u. englischer Mechanik 
bewährter Syſteme. 
Harmoniums- und Cottage-Orgeln 
unter fünfjähriger Garantie zu coulanten Bedingungen. 


Bromberger Vorſtadt II. Linie, 
empfiehlt ſich zur Ausführung 
3 von Beſtellungen auf 


I N Torten 
jeder Art, Aufſätze, ꝛc. Täglich 
reichhaltige Auswahl von Thee's, 
Caffeekuchen, Pfannkuchen a 

3 5 Pf. und 10 Pf., verſcteden⸗ 
artig gefüllt, Mohngebäd nach 
Königsberger Art. 


Alte Juſtrumente UE (Mocker.) 
werden zu den höchſten Preiſen in Zahlung genommen und Reparatu⸗ Sonntag, 20. d. M. 
ren gewiſſenhaft ausgeführt. Großer 


— — 2 —— 


Maskenball. 


Um 11 Uhr großer 
Maskenſcherz, 


Münchener Löwenbräu ! 


aus der N, 8 . — Herrn 
y 3. 3 3 k apellmeiſter Vorschus d ei 
Actien⸗Brauerei: Zahn ERW München San 00 e Dünn 
1 große Feſtpolonaiſe, angeführt von 
das beliebteste Bier. an Prinz Carneval in Coſtüm. Der Saal 
General-Vertretung: iſt mit Carneval⸗ Figuren aufs eleganteſte 


decorirt. Entree für maskirte Herrn 
à 1 Mk., Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
—— Uhr Abends. 
Garderoben find bet C. F. Holsmann, 
Gr. Gerberſtr. 286 zu haben. Am Ball⸗ 
tage iſt Garderobe von 6 Uhr Abends 
ab im Ball-Local zu haben. 
Heute Sonntag 
frische Pfannkuchen 
J. F inger, 
Bromberger-Vorſtadt. 


Schüßhenbhaus. 
(Saal.) 


Sonntag den 20. Februar er. 


Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons No. 2. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 25 Pf. 


Georg Voss, Thorn. 
Aufträge werden prompt ausgeführt! 


Verkauf in Flaſchen im Bier⸗Depot vou M. Kopezynski. 


Alle Inserate 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 
alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 


Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 
Berlin SW., 


Rudolf Mosse, Jerusalemerstrasse 48. 


In Thorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 


Ausverkauf. 


Die Beſtände des Siegmund Hausdorff ſchen Coueurs - 
Waaren-Lagers, beſtehend in fertiger 


Herrn, Damen- und Kinder⸗Wäſche, H. Reimer, 
Leinwand, Tiſchzeug 2c. r 
werden zu II 2a 
bedeutend herabgesetzten a (Mocker). 
Preiſen ausverkauft. Sonntag, den 20. Februar 1887 
Der Verwalter. Streich Concert 
Fabrik: J. Faul Liebe Dresden. r Kapede des 8 gn. Juf, Regis 


o 61. 
Anfang Nachm 4 Uhr. 
EEnttee 30 Pf. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


B — 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 19. Februar 1887. 

Altftädt pe Kirche 
» epangel. rche. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorber Beichte. Berſelbe. 

Abends 6 Uhr. Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Beichte und Abendmahl nach der Previgt. 
Kollekte für arme Theologie⸗Studirende. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 11½ Uhr: Militär ⸗ Gottesdienst. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
' Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


ächt, weil aus unverändertem Malzauszug ohne 
jeden Zuſatz unter Luftleere bereitet: Solides zuver⸗ 
= läſſiges Hausmittel bei Heiſerkeit, Huſten, Hals 

und Bruſtleiden, beſonders für Geneſende und 


Malzextracl ,, NT 
Liebe's Malzextract⸗Bonbons den Maeiaı 


eiwährtes Huſtenmittel 


b el. 
In den Apotheken: Lager in der Lüwenapothele. 


1e bes 


achtes 


J der gesamten Maturwiſſenſchaften 
e 


unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 
Herausgegeben von Dr. Otto Bammer. 
DDP 
—— EEE EEE En 
1. Etage, ganz renovirt, 
„ zu vermiethen. — 
auch Burſchengel ! ur Evangel. lutheriſche Kirche: 


Heruorragendes populär natuwilenfpaftiches Zammelwerk. 
erlag von Otto Weiſert in Stuttgart. 
Erſcheint in Lieferungen & 1 Mk. ft prachtvoll und reich iluftriert, 
iſt Sofort oder 1. April zu vermiethen 
1 5 Carl Brunk. Bäckerſtr. 255. ea chm. 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
(Zwei Beilagen, Illuſtrirteg Sonntagsblatt.) 


in großes möbl. Vorderzimmer 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 43. 


Sonntag, den 20. Februar 1887. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


: Rehden, 18. Febr. Folgenden Wahlaufruf veröffent⸗ 
lichen polniſche Blätter: „Brüder Glaubensgenoſſen! Wir wer⸗ 
den in Kurzem vor der Wahlurne uns geſtellen, wir ſollen aus 
unſerer Mitte einen Vertreter wählen, welcher in Berlin unſere 
Rechte fordern und der unſer Unrecht hervorheben ſoll. Zum 
Zwecke der Wahl eines ſolchen Wiannes findet am kommenden 
Sonntage nach der Hauptmeſſe, am 20. Februar c. eine Volks⸗ 
verſammlug im Saale der Frau Staszki⸗wicz ſtatt, in welcher 
unſer bisheriger Abgeordneter der gnädige Herr v. Rybinski aus 
Debenz perſönlich erſcheinen wird. Um zahlreiche Theilnahme 
bitten wir. Wer Gott im Herzen hat, und mit dem Zeichen 
1 —— Kreuzes ſich ſegnet, möge ſeine Pflicht nicht ver⸗ 
afen. 
Rehden in Weſtpr. 16. Febr. 1887. 
Im Auſtrage des Comitees Bogumil Makowski“. 

Das bedarf keines Commentars. 

— Kulm, 15. Februar. Am 9. d. Mts. hat ſich in 
Kokotzko eine Einwohnerfrau vergiftet, auch hat die Unglückliche 
verſucht, ihr 11 Monate altes Kind mit in den Tod za nehmen, 
indem fie demſelben gleichfalls Gift in die Milch mischte. Die 
Dofis muß aber ſehr gering geweſen fein, denn es gelang der 
ärztlichen Hilfe daſſelbe am Leben zu erhalten. Die Eifersucht 
ſoll die Frau zum Mord und Selbſtmord getrieben haben. 

— Grandenz, 16. Februar. Einen Act grenzenloſer Ro⸗ 
heit verübte in der Nacht von vorgeſtern zu geſtern der mehr⸗ 
fach beſtrafte Arbeiter Johann Fritz in Gemeinſchaft mit dem 
Arbeitsburſchen Friedrich Hochbäuſer. Der Gärtner Herr G. 

atte dem Fritz das Betreten feines Hauſes verboten. Aus Rache 
ierfür drang Fritz mit ſeinem Kumpan zuſammen in der Nacht 
in das Grundſtück des Ferrn G. ein, beide zertrümmerten die 
Miftbeetfenfter und ſchnitten mehr als 200 junge Bäumchen ab. 
Von dem Klirren der zertrümmerten Glasſcheiben erweckt, 
ſpraug Herr G aus dem Bette und erkannte durch das Fen⸗ 
ſter die beiden Unholve, die ſich eben aus dem Staube mach. 
* Beide find verhaftet und der Kgl. Staalsanwaltſchaft über- 

— Marienburg, 16. Februar. Wie ein Forſtmann be⸗ 
richtet, hatte zur Bett des kalten Januar ein Befiger ſein Naps⸗ 
feld vol Rehwild. Er ging hin, um es zu verſcheuchen. Wäh⸗ 
rend die übrigen das Weite ſuchten, blieb ein Bock kühn und 
furchtlos ſtehen. Als Herr W. nun in unmittelbarer Nähe 
ſtehen blieb, ſtürzte das Thier plötzlich auf ihn los. Es entſtand 
ein Kampf; derſelbe wiederholte ſich dreimal. Erſt beim dritten 
Male gelang es Herrn W., das wülhende Thier mit einem 
Taſchentuche zu feſſeln und kampfunfähig zu machen. Der Be⸗ 
fegte wurde nun mit einem Handſchlitten vom Kampfplatz nach 
dem Gutshofe gebracht und hier gefangen geſetzt. Die reichliche 
und gute Koſt mochte ſich aber mit dem in Folge der kärglichen 


und ſchlechten Nahrung erkrankten Magen nicht vertragen, denn 
vor einigen Tagen verendete das muthige Thierchen. 

— Konitz, 17. Februar. In der unweit von Zappendowo 
im hieſigen Kreiſe belegenen Luttomer Mühle iſt am vorigen 
Sonnabend ein Verbrechen verübt worden. Der Müllerlehr⸗ 
ling Otto Krüger, Sohn eines penſionirten Bahn⸗ 
beamten in Thorn, war an dem bezeichneten Tage mit 
dem Müllergeſellen P K. aus irgend welcher geringfügigen Ur⸗ 
ſache in Streit gerathen, in deſſen Verlauf der Letztgenannte den 
Krüger mit feinem Taſchenmeſſer erſtochen haben ſoll. Die am 
Dienſtag ſtattgefundene Section der Leiche ließ mehrere fieben 
bis acht Centimeter tiefe Stiche in der Gegend der Halswirbel 
erkennen, welche unbedingt den Tod des Betroffenen zur Folge 
gehabt haben. Der noch nicht achtzehn Jahre alte muthmaßliche 
Miſſethäter, welcher aus dem Schwetzer Kreiſe gebürtig iſt und 
die That begangen zu haben vorläufig noch leugnet, iſt in Un⸗ 
terſuchunashaft genommen worden. 

— Danzig, 16. Februar. Geſtern Nachmittag 5 ½ Uhr 
ſollte ein ſeit Auguſt v. J. auf Stapel ſtebendes Boot zur Hoch⸗ 
ſeefiſcherei vom Stapel laufen. Dieſer Kutter iſt von dem Boots⸗ 
bauer Herrn Koſch in Weichſelmünde für Rechnung des Gaſtwirths 
Habel in Legan erbaut. Eine große Anzahl Zuſchauer war in 
Legan erſchienen. Das Boot war mit 4 Flaggen geſchmückt. 
Frau Hadel taufte daſſelbe „Luiſe.“ Einige Schritte ging der 
Ablauf dann gut von ſtatten. Hierauf ſtreifte das Boot mit 
dem Hinterſteven die Erde und blieb ſtehen; nach dem Forträu⸗ 
men der Erde kam daſſelbe wieder gut in Gang. Nach einigen 
Sekunden zerbrach jedoch die äußere Seitenwand der rechten 
Schmierplanke, der Ablaufſchlitten ging in Folge deſſen von der 
Schmterplanke hinunter, zerbrach, und das Boot legte ſich ganz 
auf ſeine linke Sette, fo daß es nicht möglich war, dasſelbe 
wieder in Gang zu bekommen. Daſſelbe muß nun aufgerichtet 
und kann dann erſt zum Ablauf gebracht werden. Die auf dem 
Boote befindlichen Perſonen, meiſtentheils Knaben, erſchraken bei 
der Affaire nicht wenig und ſuchten ſo ſchnell als möglich davon 
zu kommen. 

— Krojanke, 17. Februar. Die leidige Ofenklappe, 
welche leider bier noch immer nicht beſeitigt iſt, hätte beinahe 
vier junge, blühende Menſchenleben vernichtet. In einer hieſigen 
Penſton wurde, wie gewöhnlich in ſolchen Fällen, der Ofen über⸗ 
heizt und die Klappe zu früh geſchloſſen. Am nächſten Morgen 
fand man in Folge deſſen die Kinder dem Tode nahe vor. Glück⸗ 
licherweiſe gelang es noch, fie am Leben zu erhalten. 

— Memel, 17. Febr. Die nächſte Prüfung der Schiffer 
und Steuerleute für große Fahrt in der Köntglichen Navigattons⸗ 
ſchule in Memel beginnt am 21. Februar 1887. Anmeldungen 
dazu nimmt der Königliche Navigations lehrer Reinbrecht in Me- 
mel entgegen. 

— Memel, 16. Februar. Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich nach dem M. Dpfb.“ am Dienſtag vormittag auf dem 


Militärſchießſtande. Das Gewehr eines Rekruten entlud fi, 
aus welchem Grunde, iſt nicht leicht N zu früh und 
die Kugel traf den markirenden Gefreiten in die Seite und ver⸗ 
wundete denſelben ſehr ſchwer. Es iſt zwar gelungen, die Ku⸗ 
gel, welche in der Bruſt ſtecken geblieben war, zu entfernen; ob 
jedoch der Getroffene wird am Leben erhalten werden können, 
iſt fraglich. 

— Liſſa, 16. Februar. Wie verlautet, iſt die Aufiede⸗ 
lungs⸗Kommiſſton in Unterbandlung getreten wegen Ankauf 
der Herrſchaft Greß⸗ und Klein⸗Krauiſch, welche im Kreiſe Frau⸗ 
ſtadt belegen iſt. Dieſelbe gehört den minorennen Erben des 
verſtorben Grafen von Niysczewskt, deſſen ebenfalls verſtorbene 
Gemahlin eine Prinzeſſin Nadziwill war. Die genannten Güter 
werden deshalb von den Prinzen Anton und Jaunsz Radziwill 
als den Verwandten der Minorennen unterhalten und verwaltet. 

— Bartſchin, 16. Februar. Heute wurde der Maurer 
Boie in das Gefängniß zu Labtſchin abgeliefert. Dieſer I 
hat ſein etwa 2 Jahre altes Söhnchen in ſo grober und roher 
Weiſe gemiß handelt, daß es infolge der Schläge nach einigen 
Stunden verſtarb. 


Fahrplanmässige Züge 
voml. October 1886 ab. 


Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thorn: 
von Bromberg nach Bromberg 
11 A A Mag 
‚24 Mittags. ı8 Mi 
5,54 Nachmittags. 11 Nachmittags, 
9,40 Abends. 10,18 Abend. 
von Alexandrowo nach Alexandrowo 
9,51 früh, 7.47 früh, 
3,14 Nachmittag, 12,35 Mittags, 
9,26 Abends 7,10 Abends. 
von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 
7,31 früh. 7,03 früh. 
11,45 Vormittags. 18,15 Mittags. 


5,11 Nachmittags. 

9,21 Abends. 
von Graudenz, Oulm, 
Oulmsee (Stadt-Bahnhof.) 


10,11 Abends. 


nach Oulmsee, Cuim, 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 


9,35 früh. 545 früh. 

3,51 Nachmittag. 12,27 Mittags. 

9,36 Abends. 6,15 Nachmittags, 
von Insterburg nach Insterburg 

(Stadtbahnhof.) (Stadt- Bahhof.) 

1 12% Mi 

1 ‚17 f 
9,54 Abends, 20,08 — 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Rudak 

Band III Blatt 38 auf den Namen der 

Wittwe Anna Eliſabeth Feuski, 

geb. Elſen müller in Thorn, ſowie 

der 7 Geſchwiſter n A0 7 

1. Schloſſer Guſtav Adolph Fenski 
in Berlin, 

2. Marie Elife Senski in Rudak, 

3. der verebelichten Rentmeiſter Bertha 

Mathilde Jaſlrow, geb. Fenski 

in Mogilno, 3 

4, Tiſchler Johann Otto Fenski 
in Rudak, 

5. Johanna Ottilie Fenski in 


Rudak, 
6. Caroline Hedwig Fenski daſelbſt 
7. verehelichten Bauunternehmer 
Anna Hulda Jeruſalem, geb. 
Senski daſelbſt, 
eingetragene zu Nudak 
Grundſtück 


am 24. März 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4,57 Thlr, 
Neinertrag und einer Fläche von 16,2550 
Hektar zur Grundſteuer, mit 717 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver ⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
dd Abſchrift des Grundbuch⸗ 

latts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 

dere das Grundſtück betreffende Nach; 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen konnen in der Gerichts 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 15. Januar 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Milttär⸗Anwärter Vice » Feld 
webel Carl Vogt der 4. Compagnie 
Baieriſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 11 

mit dem heutigen Tage bet der 
biefigen Polizei⸗Verwaltung als Poli⸗ 
ſei⸗ Sergeant probeweiſe angeſtellt, was 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 15. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


belegene 


Das 9. Heft der illuſtrirten Zeitschrift „Univerfum® (redinirt von Jesko von 
Puttkamer, Verlag des Univerſum E. Frieſe in Dresden) bringt L. Alma Tadema’s 
neuſte großartige Schöpfung 


„Eine Vorleſung aus Homer“ 


als doppelſeitae Kunſtbeilage in Lichtdruck und bietet damit feinen Abonnenten einen 
ganz außergewöbnlichen künſtleriſchen Genuß. Der zartbläulich nüancirte Ton des 
Bildes läßt ſo recht die Schärfe und Feinheit der Conturen der einzelnen Figuren 
plaſtiſch bervortreten. Allen Reſpect vor einer fo koſtbaren und hervorragenden Publi⸗ 
cation, wie ſie noch von keinem anderen Journal in dieſer Weiſe geboten worden iſt. 
— Der textliche Tbeil des Heftes brinat zunächſt den Anfang einer pfychologiſch fein 
gegliederten Novelle Der Mutter Schuld“ von Carl Theodor Schultz ferner „Nor⸗ 
wegiſche Reiſebilder I. von E. Frieſe, ſodann eine höchſt feſſelnde und humorvolle 
Novelle Des Baſſes Grundaewalt“ von Alfred Stelzner und einen prächtigen Artikel 
„Der Humor“ von Dr. H. Klencke. Das Heft ſchließt mit einer ſebr reichhaltigen 
„Allgemeinen Nundſchau“ und entbält noch die vortrefflichen Original » Reproductionen 
in künſtleriſchem Holzſchnitt: „Frau Hiſtoria und das neue Jahr“ pon E. Retemeyer 


„Warteſtunde“ nach dem Gemälde von Schmith⸗Hald und „Jagdſtillleben“ nach dem 


Gemälde von Hugo Havenith. 


mu versucht En 
2 Chrenbreilſteiner 3 


ſeit 1327 bekannte 


Stahlquelle. 


Einzig garantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht ze. 


Vollſtändig natürliches Heil⸗Mittel. 


Bei allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. 


Lieferungen von weniaſtens 10 Flaſchen überallhin in Deutſchland, Se pio 8 


Oeſterreich und der Schweiz fraueo, ohne Fracht zu berechnen. 
Preiſe der Flaſchen: 
J Liter ½ Liter 


/ Liter 
60 4 50 9 40 3 


Alle näheren Auskünfte ertheilt ſofort koſtenlos 


Max Ritter, 
Vrunnen-Verſand Comptoir in Coblenz. 


111 


e ITautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Doster. Abbertis A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 

ſproſſen, Gefichtöräthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


Allein zu haben bei Hrn. Hugo Claass, Droauenhandlung. 
Go000003000:0000000008 


r - 
remis M, polen dug Jade in Than, — Pruck und Werlan dir Mathäbbhruferet von Frort Temhack in Thorn. 


Ziehung schon am 3. März 1887. 
Gölner Loose 


(der St. Peters-Kirche zu Cöln) 
Gewinne, 


Gesammtwerth 83400 Mark, 
Hauptgewinn i. W. v. 


25009 Mk. 10 OOO Mk. 
5000 Mk. 3 à 1000 Mk. ete. ete. 
Cölner Loose à 1 Mk. 


11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. 
sind zu haben in sämmtl, durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen, und zu 


beziehen durch 
Bank- Friedrichstr. 79 


4. Fuhse, Geschäft Berlin W., im Faberhause, 


Telegramm-Adresse: Fuhsebank Berlin, Telephon-Anschl. 7647, 
Loose à I Mk. 10 Pf. zu haben in der 
Expedition der Thorner Zeitung. 


Nur 


Mark 


Mk. 500 "By 
zable ich demjenigen Lungenleidenden, welcher nicht ſichere Hülfe durch den Gebrauch 
meiner weltberühmten American coughing cure findet. Huſten und Auswurf bören 


nach wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden wurde damit bereits geholfen, Katarr 
erteit, Verſchleimung und Kratzen im Halſe ꝛc. ꝛc. bebt es ſofort auf. ; 85 


laſche Mk. 2,50, per Nachnahme oder gegen vorherige Einſendung des 
Betrages. Unbemittelte erhalten gegen Beſcheinigung des Ortsdehörde oder eines 
Pfarrers von mir Hülfe gratis. 


E. H. Graudenz, American Druggift, 


Niederlage bei A. Graudenz, Berlin, N. Fehrbelliner⸗Str. 8. 


Walter Lambeck — Thorn, 


Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung, 
empfiehlt fi zur Anſchaffung von 
Büchern aus allen Gebieten der Litteratur. — Zeitſchriften und Jour- 
nale jeder Art werden pünktlichſt beſorgt. — Auswahlſendungen 
ſichere jederzeit bereitwilligſt aus. 
Meine Bücher⸗Novitäten⸗ und Muſikalien = Leihauſtalt halte beitens 


empfohlen, ebenſo mein Lager von Geſchäftsbüchern, Papier⸗Coufectionen, 
Tiſchlarten, Tinten und Schreibmaterialien. 


Beſtellungen auf Druckſachen in Lirhographie und Buchdruck 
werden ſchuell und preiswerth ausgeführt. 

BEE Schwerzlofe BE Die beliebt. prima Halbdaunen zu 

Zahnoperationen, % pfl 2. All. 50 m, Sun Dan 

känſtliche Zähne und Plomben.| Nan, nicht unter 10 Pfd. Das größte 


as gro 
Alex, Loewenson, I gettfedern⸗Lager, C. F Nen 
Culmerſtraße. 


Hamburg. Umtauſch geſtattet. 


